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Teilzahlungen. Die Ortskassierer werden gebeten, Teil­

zahlungen für Beiträge monatlich schnellstens an die Gankasse ab­
zuführen. Gleichfalls ersuchen wir um pünktliche Einzahlung der 
Beträge für die „Illustrierte Reichsbanner-Zeitung" und „Reichs­
banner-Zeitung". Den Ortsgruppen-Vorsitzenden wird es zur 
Pflicht gemacht, sich von der Absendung der Beträge zu überzeugen.

*

Filmpropaganda. Der Film von der zweiten Bundes- 
Gründungsfeier, die am 20. bis 22. Februar stattgefunden 
hat, ist vorzüglich gelungen. Er ist 500 Meter lang und stellt ein 
geschlossenes Ganzes dar. Von den Hauptprogrammpunkten in 
Hamburg, als auch von dem Empfang und der Abreise der Oester­
reicher in Magdeburg sind sehr gute Bilder ausgenommen worden. 
Die Hauptsache ist nun, daß es uns gelingt, den Film den uns 
noch Fernstehenden zu zeigen. Deshalb müssen alle Ortsvereine 
sogleich an die in Frage kommenden Kinotheater herantreten. Der 
Film ist von der Herstellerfirma Film- und Kinogesellschaft 
G. m. b. H., Magdeburg, Breiter Weg 99, leihweise zu haben. Leih­
weises Ueberlassen ist durch Vereinbarung mit der Firma zu 
treffen. *

Vorsicht bei Referentenangeboten. Uns wird mitgeteilt, daß 
ein „Student" Günther Vogel (Darmstadt) Vorträge über 
seine Erlebnisse in französischer Gefangenschaft in Afrika in unsern 
Ortsvereinen halten will. Inzwischen wurde durch die politische 
Polizei festgestellt, daß Vogel ein gerissener Schwindler 
ist, der seine Erlebnisse erfunden hat und auch unter den Perso­
nalien seines Bruders, eines deutschnationalen Geschäftsführers 
in Bonn in gegnerischen Verbänden Vorträge hält. Da Vogel 
unter Spionageverdacht steht, ist hiermit dringend vor ihm ge­
warnt. Auch bei allen übrigen Angeboten ist in jedem Falle dem 
Gauvorstand Mitteilung zu machen, damit dieser in der Lage ist, 
Erkundigungen über die Personen einzuholen.

*

Gaugründungsfeier. Die diesjährige Gaugründungsfeier 
findet am 27. Juni in Breslau statt. Wir ersuchen die Orts- 
gruppenvorstände, für dieses Gautreffen rege Propaganda zu 
wachen. Schon jetzt müssen die Vorstände in geeigneter Form 
Reisesparkassen einrichten, um den Kameraden die Be­
teiligung an der Gauveranstaltung so leicht wie möglich zu 
machen. Die diesjährige Gaugründungsfeier muß noch weit wuch­
tiger als . die vorjährige ausfallen. Hierzu bedarf es der Mit­
arbeit eines jeden Kameraden.

*

Veranstaltungen. Wir bringen den Ortsgruppenvorständen 
nochmals in Erinnerung, daß bis 18. d. M. sämtliche Bezirks- 
und Kreistreffen dem Gauvorstand gemeldet werden 
müssen. Eine ganze Anzahl Kreise stehen mit dieser Meldung noch 
aus. Nach dem angesetzten Termin eingehende Anmeldungen 
können keine Berücksichtigung mehr finden.

*

Gaubeilage. Die Klagen, daß die Kameraden die Inserate 
in der Gaubeilage zu wenig bei ihren Einkäufen beachten und die 
Inserenten nicht in dem Matze unterstützen, wie es eigentlich 
Pflicht eines jeden Kameraden sein sollte, wollen nicht ver­
stummen. Oft muß festgestellt werden, daß Kameraden Ge­
schäfte aufsuchen, die Gegner unsrer Bewegung sind und anläß­
lich gegnerischer Veranstaltungen dies offen zum Ausdruck 
bringen, daß sie Monarchisten sind. Anderseits wissen wir zur 
Genüge, daß republikanische Geschäftsleute, wenn diese als solche 
bekannt sind, von der reaktionären Bevölkerung boykottiert werden. 
Kameraden! Uebt Solidarität und unterstützt nur die Ge­
schäftsleute, die uns in unserm schweren Kampfe gegen die Reak­
tion. unterstützen! Berücksichtigt bei euern Einkäufen die In­
serenten in der Gaubeilage der Reichsbannerzeitung. —

Das alte Lied von dev Gtavve
Von E. Herrmann (Breslau), M. d. L., 1. Gauvorsitzender.

Die republikanischen Vorkämpfer erleben in diesen Tagen 
eine späte, wenn auch nicht erfreuliche Genugtuung. Jahrelang 
ist von unsrer Seite auf das Bestehen und die Gefahr der 
„schwarzen Reichswehr" verwiesen worden. Obwohl ab­
solut glaubwürdige Bekundungen Vorlagen, wurde anfänglich das 
Vorhandensein dieser Putschorganisation überhaupt abgeleugnet. 
Zeitungen, die in ernster Absicht auf diese gefährlichen Verbände 
verwiesen, zogen sich Anklagen wegen Landesverrats zu. Nicht 
selten wurde man von der eignen Partei als „Schwarzseher" be­
zeichnet, der überall gefahren für die Republik, überall reaktio­
näre Umtriebe wittere, sofern man diese unerhörten Vorgänge 
entschieden kritisierte. Dann kamen die ersten Anklagen über 
Fememorde. Wiederum Ableugungsversuche auf allen Seiten. 
Während die Justiz Zeit genug hatte, hinter jedem Reichsbanner­
mann herzuspüren, während die republikanische Staatsanwalt­
schaft bei Zusammenstößen von Reaktionären und Republikanern 
immer Wege und Paragraphen fand, den Republikaner auf die 
Anklagebank zu bringen, während republikanische Aufzüge er­
schwert und unmöglich gemacht wurden, fand keine öffentliche 
Instanz Zeit, um den Fememördern und den Femeorganisationen 
nachzuspüren.

Diese Vorkommnisse haben den letzten Rest von Ver­
trauen zur Justiz erschüttert, und die Kompromiß-Par- 
lamentarier, die in diesen Tagen die bitterernste Angelegenheit 
der Fürstenabfindung vor ein Gericht — wenn auch ein Sonder­
gericht — verweisen wollen, mögen sich nicht wundern, wenn in 
den weitesten Kreisen diese Lösung 'als lächerliche Spiegel­
fechterei empfunden wird.

Zuletzt ließ sich das dauernde Uebersehen geschehener Ver­
brechen nicht mehr aufrechterhalten. In einigen Fällen wurde 
Anklage erhoben. Aber statt den Augiasstall öffentlich zu reini­
gen, verhandelte man hinter verschlossenen Türen, um die Nach­
prüfung der Rechtmäßigkeit und der Gründlichkeit der Unter­
suchungsführung und der Urteilssprechung im dicksten Dunkel zu 
lassen. Aus dem, was durchsickert, gewinnt man den sichern 
Eindruck, als ob man die „Kleinen", die auf irgendeinen Befehl 
hin mordeten, hängt und die „Großen", die eigentlich Schuldi­
gen, laufen läßt.

Es ist das alte Lied von der Etappe. Lächerlich 
klingt's, wenn man fragt: „Wer hat den Weltkrieg verantwortlich 
geführt? Der Oberste Kriegsherr, Wilhelm der Letzte und seine 
Oberste Heeresleitung oder der Grenadier Kaczmarek? Wer 
hat durch organisatorische Fehler die entscheidende erste Marne­
schlacht verloren? Generalstabschef Moltke oder der Füsilier 
Krawutschke? Wer hat die Friedensmöglichkeiten 1917 zerschla­
gen? Die Oberste Heeresleitung mit dem Reichskanzler Michaelis 
oder der Musketier Lemke? Wer hat plötzlich den Waffenstill­
stand Ende September 1918 erzwungen? Ludendorff oder der 
Maschinengewehrführer Schultze? Wer ist nach Doorn, Wierin­
gen, Schweben vor lauter Courage geflüchtet? Wilhelm 2., der 
Kronprinz außer andern oder der Kanonier Maier 2?" Wie ge­
sagt: Diese Fragen reizen zum Lachen. Allein was war das 
Endergebnis der ungeheuerlichsten Geschichtsfälschung nach 
Kriegsende? Auf einmal war der Grenadier Kaczmarek, der 
Füsilier Krawutschke, der Musketier Lemke, der Maschinengewehr­
führer Schultze und der Kanonier Maier 2 allein schuld, daß 
Deutschland den Krieg verloren hat. Wer hätte sich als „schlich­
tes Grabenschwein" je träumen lassen, daß er die verantwortliche 
Führung gehabt habe? Ein „ganz kluger", militärischer Sach­
verständiger fand im Münchner Dolchstotzprozetz auch noch den 
wirklichen Grund heraus, warum nicht die militärische und politi­
sche Führung, sondern der einfache schlichte Soldat am Zusammen­
bruch schuld sei. Der deutsche Soldat ist nach Ansicht dieses 
„Etappenoffiziers" nicht so genügsam gewesen wie beispielsweise 
der französische und englische Soldat. Und das wagt man in 
einer Zeit zu erklären, in der noch Millionen und aber Millionen 
von Kriegsteilnehmern, die wissen, wie die Dinge wirklich waren, 
leben und jeden Tag Zeugnis ablegen können für das, was sie 
erlebt, gesehen und erduldet haben. Jst's in den Fememord­
prozessen anders? Wir haben keinen Grund, irgendein Wort 
der Verteidigung für die verurteilten Fememörder zu sagen. 
Aber ist es nicht charakteristisch, daß man auch hier die Schuld 
auf die Untergeordneten abwälzt? Ist es nicht das­
selbe Bild wie vorher? Die Befehlsgeber, Anordner, Draht­
zieher und Geldgeber bleiben im dunkeln und in Sicherheit. Sie 
stehen in der sichern Etappe, die andern mögen alles auSbaden!

Vor zwei Monaten sagte der jugendliche Fememörder 
Grütte-Lehder vor Gericht aus: „In mehreren Unter­
redungen mit den völkischen Abgeordneten Kube und Wull» 
habe ich diesen die Absicht angekündigt, Dammers zu beseitigen. 
Beide Abgeordnete waren über meinen Vorschlag außerordentlich 
erregt. Sie äußerten sich aber in einem Sinne, der darauf 
schließen muhte, der Tod des Dammers sei ihnen nicht unange­
nehm. Sie haben nicht direkt zu mir gesagt, ich sollte den Dam­
mers erschießen, Wohl aber haben sie folgendes geäußert: „Es 
muß unbedingt etwas geschehen; solche Leute müssen beseitigt 
werden." Auf meine Frage sagte Wulle: „Was zu geschehen 
hat, ist ihre Privatsache." Darauf schritt ich zur Ausführung.''

Der Fememörder, der es nur seiner Jugend zu danken hat, 
daß er einem Todesurteil entging, verbüßt seine 8 Fahre. Die 
Drahtzieher, Mitwisser, Dulder und Nutznießer laufen noch frei 
umher. Auch der Mecklenburger Fememordprozeß, vorsichtiger­
weise hinter verschlossenen Türen verhandelt, kennzeichnet sich 
darin, daß die wirklichen Befehlsgeber nicht gefaßt sind. Am 
deutlichsten verrät sich ihre Angst, doch noch durch Zeugenaus­
sagen gefaßt zu werden, darin, daß man alle möglichen Versuche 
unternommen hat und sicher noch plant, die Verurteilten zu be­
freien und ihnen zur Flucht zu verhelfen.

Zum vollendeten Skandal wächst sich nunmehr der 
Berliner Fememordprozetz aus. Der verurteilte Feld­
webel Stein schreibt aus dem Gefängnis an seine Frau: „ES 
wird sich ja Herausstellen, wer die ganzen Fememorde angestiftet 
hat. Denn wir waren nur bestimmte Ausführende. Hätten wir 
es nicht getan, dann wären wir schließlich auch nicht mehr unter 
den Lebenden. Ich kann Dir mitteilen, daß ich unter dem äußer­
sten Zwange gehandelt habe. Du wirst ja selbst bei der Verhand­
lung zugegen sein und wirst es erfahren, wie sich alles zugetragen 
hat. Habe Mut, mein liebes Frauchen, ich bin kein Verbrecher 
und zähle mich auch nicht zu denen. Nach dem Strafgesetzbuch bin 
ich einer. Was ich getan habe, ist nicht zu meinem Nutzen ge­
schehen, auch nicht zu meinem Vorteil, sondern nur um meinem 
Vorgesetzten gerecht zu werden."

Klar und eindeutig geht aus diesen Zeilen wie übrigens aus 
mancher andern Mitteilung hervor, daß die wahren Schuldigen 
noch nicht gefaßt worden sind. Warum eigentlich nicht? Fürchtet 
man sich? Oder soll die zweite großartige Geschichtslüge fabri­
ziert werden, nach der an den Vorgängen des traurigen Kapitels 
„schwarze Reichswehr" und was alles damit zusammenhängt, nur 
der „schlichte Mann" und kein einziger Führer schuld ist? Wir 
fordern endlich volle Klarheit und Wahrheitl

Große Verdienste haben sich alle die aufrechten Republika­
ner erworben, die, ohne Angst und Scheu, ohne Furcht vor un­
angenehmen Folgen, dauernd auf diesen reaktionären Sumpf deu­
teten und gerechte Sühne verlangten. Aber alle Opfer wären 
umsonst gebracht, bliebe man auf halbem Wege stehen. Versagt 
die Justiz, verhüllt sie Grauenerregendes mit dem schützenden 
Mantel christlicher Liebe, scheut sie sich, die wirklich Schuldigen 
zu packen, dann müssen die parlamentarischen Untersuchungsaus­
schüsse grell in das noch reichlich vorhandene Dunkel hineinleuch­
ten. Eine neue Geschichtsfälschung Kaczmarek, Krawutschke, 
Lemke, Schultze und Maier 2 usw. darf nicht mehr aufkommen. 
Wir haben an der einen genug. Zweckmäßig ist vielleicht auch, 
rechtzeitig vorzubauen. Dazu gehören Feststellungen etwa der 
folgenden Art:

1. Bestehen heute noch geduldete Beziehungen irgendwelcher 
Art von reaktionären Verbänden zu Reichswehrstellen?

2. Erfolgt die Aufnahme von Rekruten in die Reichswehr 
bei dieser oder jener Stelle noch auf Empfehlung von Führern 
reaktionärer Organisationen?

3. Bei der Feststellung der Geldgeber der Geheimorganisatio­
nen ist zu ermitteln, in welchem Umfang die ehemaligen Für­
sten, die jetzt durch Sondergericht zu dem „Ihrigen" nach „Billig­
keitsgründen" kommen sollen, an der Finanzierung der Geheim­
und Femeorganisationen beteiligt gewesen sind. Usw. usw.

Wir wollen uns mit Kleinigkeiten nicht weiter abgeben, 
nicht fragen, ob beispielsweise das Ehrhardtlied und manches 
sonstige republikfeindliche und antisemitische Lied zum Singen 
an Kasinoabenden offiziell eingeführt oder nur geduldet sind oder 
ob das Singen solcher Lieder Entgleisungen darstellt. Wir sind 
eben noch weit entfernt von der „Entgiftung der Atmosphäre'' 
in der republikanischen bewaffneten Macht. Darauf immer wie­
der offen zu verweisen, auch wenn man sich mißliebig macht, ist 
erste Pflicht eines Republikaners.
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MM Schnitt-, Strumpfwaren,I »Ä Wäsche,Schürzen,

Sestvelcknltr. kling IS

klMplM - liliiulkM - Miellen
kernspreoker 744 Scbrvelilnitr lVllttelatrab« 6
vor Seldotdsu omtlicb krolzexeboa. 
Xlle Llnrsiteile dlereu stels vorrStis. — KSbreaempl4og«r illr 
den xellsmten iVellendereicb. — Lau von Lniennsnsnlrxen. 
------ lAgllck kostenlose Vorkübrunx in 6en Lsnaeeelten. ——

n«IIIN!lnII - MMlliM
ruck suk IsIIrsdlungempkiekIt 

»ZU ilßA Kiiieiinzek 
8ctimisäebrücke 29 s i64i

—- —, —E MM « «ios»«rLve»s»Lsiri»r «i.. sumer s. „U«irui»sv»s»»»L »»
WMW»» » ZWUMMDM W^M» / «MWMGUD

NaxSakiKsn
Lederhandlung und »<« 

Schuhmacher-Bedarfsartikel 
Srkannt billig kaufen Sie 

tM 1704

Kaufhaus Max Holzer 
IlüiikllM 5oimeil?!llir 
Ks«s- «. XüeliErnssrStv 

—E?,-

17«

KvnsM' ii. Eparvmiii.VvmürtS" für BreAm u. Umgegend
Verkaufsstellen in Breslau und folgenden Orten: i69i

Beckern Dyhernfurth Hartlieb Juliusburg Oels Riemberg Trebnitz
Brockau Gr.-Mochbcrn Hundsfeld Luzine Oltaschin Rosenthal Tschansch
D.-Liffa Gandau Hünern Neukirch Oswitz Steine Wohlau.

In Breslau 1 Bekleidungshaus Neumarkt 12 und 1 Schuhwarengeschäft Kupferschmiedestr. 81. 
AM" Beitrittserklärungen werden in allen Verkaufsstellen entgegengenommen.

Errserr Lovsntz
Posener Str. 22 

empfiehlt 1694 
seine unübertroffenen 

Obst- und Beerenweine 
und ladet zum Besuch ein.

Etablissement >7I5 

vsrsksllsr 
Kletschkaustratze 33 

Versammlungslokal des 
Reichsbanners, grotzer u. 
kleiner Saal vorhanden.

GS M EHvrttvMcht der Kame­
raden und deren Krauen, die 
SrrkevertteudesRelchsdarmevs 

zu berüEtdttse«!
Li-ieg

Westendstratze 53/55. i67v
Restauration wsb

«SrIS«k
LSschstr.13,EckeMarthast. 
Verkehrs- und Bersamm- 
lungslokal des Reichs­
banners und der S.P.D.

Konfektionshaus " 
nzx5il.vektiz»m

Lrsles ii-tus kür Herren- unä Knabenbekleiäunx 
_________ Zämtllcbe Nerrvnartikel.__________  

GMausEMMsKrem
Altwafier Telephon 1138 i7»o 

Verkehrslokal d. ReichSb. u. d. fr. Gewerkschaften.
Kaust im Konfektionshaus iwi

H.EKVSK«
Große Auswahl!

Steinweg 7/8 ises
zigmensabrit - Zigaretten - NairchtabMandluns 
Paul 8

i.IKSrksbrIlc - Pndakvsren unä 8
Osstbok „2u cken ckre! lstnsten" 8

lVasserrtr. 5________ leleption 285 M
Am besten 1625 

und billigsten 
kaufen Sie Ihre

Bekleidung im 
keklelckunzslisus 

„kotker"

NamersbiLte 
täglicher Eingang von Neu­

heiten 1675

Tvauevhüte 
zu btlltgenPreifen 

in großer Auswahl 

Ä. LuSaseSeS 
Friedrich-Withelm-Str. ög 

»NMlÜiMk 
Tel.- Ohl« 42>. Tauentztenstr. 17» 

» 1660
Ledevhandlerng

Leber-Ausschnitt
Schuhwarenhaus >714 

Sdertor 
Inh. Hermann Weitz 

Moltkestratze 3
Fernsp. Rg. 3562 (Nbst.)

K.MSSS«riMANI»
k^rl«<lr»vlr Willieli» 8tr«üv 35.

m. «lnsIoswÄsrilslaiiiri« 
-a«Ii«». I»ls,er. WÄ-rrke

92
M«I«Ii,I»snii«rIsirr« » o

Größtes, vornehmstes und billigstes Einkaufshaus 
der Nikolaivorstadt 

ttoiLLnuUL 8 XackUtz.
Friedrich-Wilhelm-Straßc 95 

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in 1674 
Schnitt-, Weiß-, Woll- und Kurzwaren. 
Herren-, Damen- und Kinderbekleidung.

Kameraden 5 «l» Rabatt

knvikung

Kaufhaus „Jur Post" "
Pvststratze 7.

BorteilhastesteEinkaufsquelle für Wollwaren,Triko- 
tagen. Wäsche. Spezialität: Strumpfwaren.

Vo gehen 
tvkvhk«?? «

In den Schietzwerder zur
u Lioorx OIni

«iie-KaitSiixorS^
Schmiedebrücke nur A 4. Haus v. Ringe rechts. 

Hüte und Mühen in größter Auswahl. 
Bet Vorlage des Ausweises 5Proz. Rabatt. ....................... . ............ ............................................... —MLpri— 

uad Zubehör 
Relchsbam-r- 

Abnich-N 
echt Emaille 

om 8mMe 

Breslau I

Lentral-Äaufhaus, RingZl
Glas, Porzellan, Haus- und Küchengeräte 

Geschenkartikel ,M2

VMWtung! 
vorstelluogrn tlgllcb.

Im ß

m.öois u.Nrolimrt,
«»s 

odno KunSrtüolr
» » IS^S « » ISIS 

llkllsutsek

3 3 4 f^fsmrilg v k^ksmmlg IO k^fsmmlg IO k^tsmrilg
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tVttttfe Vvaurdt kedev
Die österreichische Hitlerpartei ist in böser Lags. Sie 

ist von ihren „Führern" regelrecht verkauft und verschachert 
worden, wobei natürlich die „Führer" sich „gesund gemacht" haben. 
Welche Mittel zum Geldmachen angewandt wurden, zeigt folgen­
des Rundschreiben:

Wie Sie aus unsern verschiedenen Rundschreiben ersehen 
haben dürsten, har die Partei noch immer einen großen 
Schuldenstand. Dieser Zustand ermöglicht es aber der 
Partei nicht, jene politische Tätigkeit zu entfalten, die von ihr 
erwartet wird. Dazu gehört vor allem Geld, viel Geld. 
Die Partei zu sanieren und ausgiebige Mittel für ihre politische 
Tätigkeit zu schaffen, ist unsre schwierigste Aufgabe. Diese kann 
aber auf einfachste Art gelöst werden, wenn alle Orts­
parteien eifrig mitarbeiten. Einer der Pläne zur Geld­
beschaffung ist folgender:

Uns ist es gelungen, mit einem der wenigen leistungs­
fähigen Schuhcremcfabrikanten einen äußerst günsti- 
gen Vertrag auf Lieferung einer Schuhcreme mit 
eigner für unsre Partei entworfener Markcnbrzeichnung 
unter dem Namen Schildcreme abzuschlietzen. Wir be. 
kommen die Schuhcreme zum Großhandelspreis von L7 x per 
Schachtel. Der Kleinverkaufspreis ist 40 F. (Fünfzig Pro­
zent Rebbach bei einer Schachtel: die Haksnkreuzler ver­
stehen zu verdienen! D. Red.) Bei reger Werbung für die 
Schildcreme, die zugleich ein Stück praktischer anti­
semitischer Arbeit bedeutet, könnten Ihrer Ortspartei 
und der Rechtspartei große Summen Geldes zur Verfügung 
stehen, wobei noch zu betonen wäre, daß die Parteigenossen 
kein finanzielles Opfer brächten.

Wichse braucht jeder, die Schildcreme bekommt er 
gleich gut und billig und nützt durch ihren Kauf gleichzeitig der 
Partei. Die Bezahlung wolle im vorhinein, längstens aber 
bei Einlangen der Sendung als Nachnahme erfolgen. Bestellun­
gen sind an die Warenstelle der Völkischen Buchhandlung 
zu richten. Mit der Ileberwachung und Durchführung der 
Bestellungen wurde die Partei betraut. Die Durchführung 
des Detailverkaufs denken wir uns so, daß die Vertrauens- 
männer den Monatsbedarf der Mitglieder feststellen und am 
Ersten eines jeden Monats durch Arbeitslose oder 
Kinder die Schuhcreme den Mitgliedern zustellen. Für den 
Verbrauch der Schildcreme wäre auch bei Nichtpartei­
genossen im Interesse der finanziellen Lage der Reichs. 
Parteileitung zu werben. Die Verbraucher (auch Nichtpartei- 
genossen) erhalten nicht nur eine billige Schuhcreme, sondern 
leisten auch wertvolle praktische antisemitische Arbeit und unter­
stützen die Partei. Die Rcichspartei fordert Sie daher 
auf, für den Vertrieb der Schildcreme zu sorgen. Wenn sich 
alle Ortsparteien rege an dieser Sache beteiligen, wird es leicht 
und ohne Opfer möglich sein, eine rege Propagandatätigkeit zu 
entfalten.

In der Erwartung, daß sich Ihre Ortspartei eifrigst 
ftü r den Vertrieb der Schuhcreme einsetzen werde, zeichnet 
mit herzlichem Heilgruß

Für die Parteileitung: Zwerging.
Die Nationalsozialistische Arbeiterpartei 

Hitlers handelt aber nicht nur mit Wichse. Auch Hitler-Seife, 
Hitler-Hemden, Maiischettenknöpse, Damenwäsche, Hosenträger — 
alles verhökert die „Partei"! Mit einer jüdischen Versichernngs- 
firma Phönix war ein Vertrag abgeschlossen, und die Mitglieder 
wurden aufgefordert, eifrig für die Firma tätig zu sein!

Alles für Hitler! — Wichse braucht jeder! —

Alts dem Gau
Muskau i. d. O.-L. Als Auftakt für den Volksentscheid fand 

am Dienstag den 26 Februar bei Kahre eine Versammlung 
statt, wie sie Muskau noch nie erlebt hat. Als Referent war 
Kamerad Oberstaatsanwalt Dr. Cllingaus Eisenach erschienen. 
Schon lange vor Beginn der Versammlung war der Saal biß auf 
den letzten Platz besetzt und durch Stehplätze überfüllt. Der Ver­
anstalter, das Reichsbanner von Muskau und Umgegend, hatte 
nr der Stadt Aufstellung genommen und marschierte in Stärke 
von 400 Mann mit zwei Trommler- und Pfeiferkorps und sieben 
schwarzrotgoldenen Fahnen zum Versammlungslokal. Kurz vor­
dem Lokal traf der Zug mit dem Referenten zusammen, welcher 
mit stürmischem Frei Heil begrüßt wurde. Die 400 Reichsbanner­

kameraden konnten nicht mehr in den billig überfüllten Saal, nur 
die Fahnendeputation kam noch hinein. Es wurde nun für die 
oielen hundert Wartenden eine zweite Versammlung im 
Anschluß an die erste festgesetzt. Der Referent entledigte sich 
.eines Referats in so geschickter, lebendiger, leicht verständlicher 
Weise, daß in der Riesenversamrnluim eine bewundernswerte 
Ruhe und Aufmerksamkeit herrschte. Seine Ausführungen lösten 
stürmischen, lang anhaltenden Beifall aus. Auch in der über­
füllten Parallelversammlung verstand es der Referent wieder, 
die Zuhörer bis auf den letzten Augenblick zu fesseln. Mit der

mmmn mnnnnnm

Wie rürrftttrbe VevmSse« entstehe«
Rat des Ahnherrn.

Rittersmann! Versuch zu prellen 
Pfeffersäckc um ihr Gut, 
Lege sie in' feste Schellen 
Und verwahr im Turm sie gut. 
Kommt nicht bald das Lösegeld, 
Werden sie dort kaltgestellt.

Ws ein Fürst kannst du verhandel« 
Untertanen gegen Geld.
Laß sie übers Master wandeln, 
Kämpfen in der neuen Welt. 
Mögen sie für England fallen"; 
Doch laß sie dir gut bezahlen.

Kurfürsten, ihr habt's bequemer,
Denn bei jeder Kaiserwahl
In den! heil'gen Reich der Römer 
braucht man eurer Stimmen Zahl. 
Wer den größten Beutel zückt, 
Der wird mit der Kron' geschmückt.

Bist du König, ei so stelle
Für den Krieg 'ne Hilfsarmee;
So kannst du, bist du nur Helle,
Füllen stets dein Portemonnaie.
Doch sei niemals selbst dabei, 
DaS macht unnütz Schererei.

Doch auch auf des Friedens Wegen 
Kannst bereichern du dein Haus.
Schnell vermehrst du dein Vermögen, 
Gibst du ein Dekret heraus: 
„Dieses Schloß und jenes Gut 
Steht ab heut in meiner Hut." '

Und wenn einst die Stund' geschlagen, 
Da das Volk nicht länger mehr
Will die Schmach der Knechtschaft tragen, 
Latz dir'S fallen nicht zu schwer.
Güter wohl an hundert Stück 
Ford're von der Republik.

Nimm stets von des Volkes Habe, 
Doch m5ch 's Maß nicht allzu voll. 
Dummheit ist 'ne Gottesgabe, 
Die man nicht mißbrauchen soll. 
Wenn sie erst zum Rechten sehn, 
Lassen sie dich stempeln gehn.

Walter Müller (Breslau).

Mahnung, jeder an seinem Platze alles zu tun, um der Habgier 
der Fürsten ein Ende zu machen, und mit einem brausenden 
Hoch auf die Republik und Verfassung schloß Kamerad Richter die 
Riesenkundgebung. Es war eine der eindruckvollsten, welche der 
Referent 'bisher zu verzeichnen hatte, gemessen an der Ein­
wohnerzahl unsers Ortes.

Neustädte!. Am Sonnabend den 13. Februar beging das 
Reichsbanner sein diesjähriges Win ter Vergnügen, wozu 
Kameraden der Ortsgruppen Neusalz, Beuthen und Freystadt er­
schienen waren. Der überaus volle Saal zeigte, daß das Reichs­
banner seit seinem Bestehen sich eine große Sympathie bei der 
hiesigen Einwohnerschaft erworben hat. Um 8 Uhr hieß Kamerad 
Pietschmann die Anwesenden herzlich willkommen; am 
Schlüsse seiner Ausführungen wurde die dritte Strophe des 
Deutschlandliedes gesungen. Kamerad Gawlitta, welcher für 
den verhinderten Kameraden Schulz (Glogau) einsprang, führte 
den Erschienenen den Zweck und die Ziele des Reichsbanners por 
Augen: Schutz der Republik und der Weimarer Verfassung. Er 
schloß seine Ausführungen mit einem dreimaligen Frei Heil. Es 
folgten einige Couplets, eine stille Pantomime „Die Barbierstube", 
die die Lachmuskeln in Bewegung setzte, und eine Verlosung, zu 
der von Mitgliedern und einigen Geschäftsleuten zum Teil sehr 
wertvolle Preise gestiftet waren. Ein Neusalzer Kamerad über­
brachte die Grüße der dortigen Ortsgruppe und forderte alle An­
wesenden auf, mitzukämpfen für die Farben Schwarz-Rot-Gold. 
Der Tanz hielt die Teilnehmer bis zum frühen Morgen zu. 
sammen. Hoffen wir, daß der gute Eindruck des Abends auch nach 
außen seine Früchte trägt und uns noch Fernstehende sich bald 
in unsern Reihen zeigen werden. Nicht verfehlen möchten wir, 
nochmals Dank den Kameraden und Geschäftsinhabern, 
welche durch ihre Spenden den Abend verschönen halfen, auch an 
dieser Stelle auszusprechen. — Am Sonnabend den 20. Februar, 
abends 8 Uhr, fand die Generalversammlung des hie­
sigen Ortsbereins im Lokal von Dretzler statt. Kamerad Pietsch- 
mann eröffnete die Versammlung und begrüßte die erschienenen 
Kameraden mit einem Frei Heil. Es meldeten sich hier einige 
Kameraden zur Aufnahme, so daß wir weitere Fortschritte zu 
verzeichnen haben. Hoffen wir, daß sich die uns noch fernstehenden 
Angehörigen der Parteien der Weimarer Koalition recht bald 
unsern Reihen anschließen mögen. Es wurde die Abrechnung vom 
letzten Wintervergnügen gegeben, welches dem Ortsverein einen 
Ueberschuß brachte. Bei der Vorstandswahl wurde der alte Vor­
stand wiedergewählt, resp, durch Zuwahl des Pressewarts er­
gänzt. Kamerad Pietschmann dankte für das dem Vorstand ge­
schenkte Vertrauen und gelobte, auch weiterhin seine ganze Kraft 
dem Reichsbanner zur Verfügung zu stellen. Kamerad Gaw­
litta gab dann den Bericht von der letzten Kreiskonferenz. Es 
wurde weiter beschlossen, beim Kreis zu beantragen, daß der 
Ortsverein am 10. und 11. Juli seine Bannerweihe begehen kann. 
Der Vorstand wurde beauftragt, mit einer Kommission Vorschläge 
auszuarbeiten und der nächsten Pflichtversammlung am 20. März 
zu unterbreiten. Angenommen wurde ein Antrag des Kameraden 
Exner, daß bei Aufnahmen die gesamte Kameradschaft entscheiden 
soll. Unter Verschiedenes wurden mehrere Anregungen gegeben. 
Mit dem Gesang einiger Marschlieder und mit einem dreifachen 
Frei Heil wurde die Versammlung geschloffen. Nach Schluß der 
Versammlung gaben einige Kameraden Musikstücke für Klavier 
und Geige zum besten, so daß die Kameraden »och eine schöne 
Stunde verbrachten. —

Lähn. Am Sonnabend den 18. Februar fand im Hotel 
Goldener Frieden die Generalversammlung des Reichsbanners 
Schwarz-Rot-Gold statt. Der 1. Vorsitzende, Kam. Schwenzer, 
begrüßte die zahlreich erschienenen Kameraden und gab die Tages­
ordnung bekannt. Aus dem Geschäftsbericht war zu ersehen, daß 
die Tätigkeit innerhalb der Ortsgruppe eine rege war. Es wurden 
abgehalten zwölf Pflichtabende, Teilnahme an Bannerweihen 
zwei, an Republikanertagen drei und drei Konferenzen. Der 
Kassenbericht des Kameraden Dartsch war befriedigend. Dem Ka­
meraden D. wurde Entlastung erteilt.. Bei der hierauf erfolgten 
Vorstandswahl wurde der alte Vorstand im allgemeinen wieder­
gewählt. Bei der Wahl des 1. Kassierers wurde an Stelle des 
Kameraden Dartsch Kamerad Hoffmann gewählt. Ferner 
wurden verschiedene Rundschreiben vom Gau bekanntgegeben. 
Unter Verschiedenes wieS der 1. Vorsitzende auf die Gefahren hin, 
die die Republik ständig umgeben und ermahnte die Kameraden 
zu treuer Kameradschaft unter den Farben der Republik. An­
schließend fand eine rege Aussprache statt. Der nächste Pflicht- 
abend findet am 18. März in Waltersdorf statt. —

Insvnalv «us KvnML

1775

Elegante Anfertigung nach Maß.
1741

M!l! lU

LUULULLUUKUHLLLLLRULUTU

- 
ß 
tz 
s

i
voUÄlWArlitr^7s!. 247S

Verkehrslokal des Reichsbanners.
Anerkannt gute Küche u. solide Preise. wss

-

öpezml'Klms' und Versandhaus 
Damen-, Herren- und Kinderkleidung / Sport-, 
Berufs» und Reisekleidung / Wäsche-Ausstattungen 

Innendekoration / Windjacken / Fahnen 
Einzelhandel /Großhandel 

Fabrikat, on

Maß'Ansrrttguno
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WM - Metten - Mlk
Nsul L8S"SL 1777

' Kunnerwitzer Straße 15. — Sechsstädteplatz.

Theodor Dürsel
Fahrräder, Nähmaschinen 

Grammophone, Ersatz
7 von Zubehörteilen

2 R e p a r a turwerkstatt

Lcä-rä/i-rn

Katholisches BereinshauSi
Inh. Gustav Albig, Emmerichstr. 79 :

Fernspr. 1481. i?«:
Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit i 
Saal / Garten / Kegelbahn / Vereinszimmer -

Z SN. stz rr a «s e
39 Elisabethstraße 39 i/rs

Hitte- KSützettiabvW
H Spezialität: Reichsbannermützen.

kmii Krel8climer
l^absliivsren Lll8sde1k8lr3Üe N

KlostsrstrsLe 1 — I-snckskrolwtrLÜe 46
IskobstrsLe 25 — Präger Ltrsüe 75b _____ „___ __ _ _______________ ____ _
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Zu jeder Zett 
Seh ich mir 
ein gutes Glas

2-F
Zperialtrsus kür Damen-, Herren- nn^ - 

Kinder-Konfektion »

Sedrückm klelrosntv:
8-8^1 »58 OdefMSfKt 8-87.1858

Nettowslws Xsukksus 1728 - 

verlinsr Lkrske I

Herren-, Namen-u. 
«kndev-Bekler-utts 

Stets Eingang von Neuheiten.

BUsrir «« »»SSk«» venu««»»«

* '774
Billigste Preise.

Enorme Auswahl.
42 große Spezial-Abteilungen, 

der weiteste Weg lohnt sich.

AMM W SlNW
Lindemann L C»., A.G., Görlitz,

»w Beim Einkauf von

- »MMU WMWW k
W biete ich Ihnen stets Vorteile. i7r? K
A Neu ausgenommen:
> Damenkleider, Röcke, Jumper usw.

Gsrit, Vrssisll
Sbermarkt ü.

. Adolf Tolschek, Görlitz
A __________ Steinstraüe 2—5.________N80

d Sportbekleidung — Windjacken 
a Elegante Anfertigung nach Maß.

keMM Men - SraliMi
Saal- und Gartenwirtschaft i??o 

Tel. 447. Znh. k. Tel. 447.

M. Gottheiner, Brüder^ 14 
empfiehlt den Kameraden l77i

Herren -Oardevoben
in bester Ausführung.

»» < Anfertigung nach Matz.



weitere inse^ste aus un6 ciem 6su blie6er5ckle5ien
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Reserviert

173V

Xurt ^oevvenstein Neue und gebrauchte
R e st a u r a n t M--M —

katskeller

1744
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Max Pese, MMmm Straße Z W IM ßjx Mren WinMeSM KHerren-und Knaben-Gatderobe, Maßanfertigung, Vti, vlltril

S W kllW »MWIM. S S

A.d.wetß.Mauer
Telephon 838

Inhaber: P.Kratzert
wvw

Bogstratze 22 i?S8 
Spezialgeschäft 

für sämtliche Rauchwaren 
Tabakspfeifen usw.

«Zeorg Ledert,
Fleisch e ist r aße 19

A^oeksrne >740
Se/ellakkunFs^unLk

Äerüner Är. 72

Windjacken, Herren-, Knaben- 
Konfektion aller Art preiswert 

b i M.Sottkeiner

I' r. L « 111r S
Bogstratze 6

Spezialgeschäft für 
Papier- und Schreib- 
waren sowie sämtlichen 

Schulbedarf. 1731

Struvestraße 1

Sprechzeit
Destillation 
Weinhandlung 

Weberstratze 10 >74« 
Tel. 1683 Gegr. 1846

R. Liebermann
Weber st ratze 5 

Beste 
und billigste Bezugsquelle 

am Platze >77«

1749 
cpe^an§en Fre S»SSdSSdSS>SSdSS>SSd«b 

„ «Aü^rFL-'L" AuaZr'iML---A^ö>e

Gvottmus
Markt 38

Sitte, Mütze« 
Reichsdannev-

MÜtzSN 175«

Kevvmann eKivschseld
Damen- und Mädchen-Bekleidung 

Manufaktur- und Modewaren Z

ks. Ki«ksrÄ! Ksusr
!nk.: 8vibt L Wiegenkütter

21 Dcmiantp atz LI
Spez.-Gssch.: Lohe «kraße l — Demiantplatz 2l

Markt 52 "ss

Lüte, Mützen, Neichsbannermützen

i Msimmin M UMlg «Mg. i
3 DieWirtschaftsorganisationderKonsumenten °
0 des Riesengebirges ivss °

1773

von 8 Uhr vormittags bis 7 Uhr nachmittags

Äerren-, Damen- u. Kinderkonfektion

Gustav Schober
Brüderstraße 17 Görlitz Briiderstraße 17

KM« --- 
Kem» Strom

Brüderstraße 11 

Gute Qualität 
Billigste Preise

SI_OOKI-I^OS
Görlitz' schönster Punkt, 5 Min. vom Bhf. entfernt 
Telephon 76 I rnii^ kllnckz Telephon 76 177«

Wilhelm Engel
Weber st ratze Ecke Kreuzgassc

liefert gut und billig 
Windjacken, Herren- und Knaben-Bekleidung 

sowie Berufssachen aller Arten ,7«-

Gchuhhauswendlandt
Größtes Hirschberger Schuhhaus

Nur Langstratze 1. 17W Gegründet 1877.
Zweiggeschäfte:

Joh. Tautz Nächst., Landeshut Schlesien 
größtes Landeshuter Schuhhaus, Böhmische Str. 2 
Wendlandt L Eckert, Bunzlau, Oberstraße 18 
Größte Auswahl! Beste Qualität! Bekannt billigste 
Preise! Alleinverkauf der Dr.-Diehl-Schuhwaren

IkGWSUMVSrSSN «SUSSKS
LinZetraZene Qenossensckait m. d. bl.

Mitglieöivr, ckvvlit kln<»nii 
Itv<k»nk im Ü4»n8i,i»v«rsii, 7SK

s.
bekannt billige Bezugsquelle für alle Arten 

Textilwaren.

Glas, Porzellan, 
Haus- und Küchengeräte» 
Hotel- u. Restaurations- 

Geschirr

MkMki NeyMin
Warmbrunner Straße 5 

Telephon 844. 4794

1732

Mi! (--) Ml

8MMI1IrMl>VekllM!trliH.U.
Hock-, Hst-, loclusvlsdsu, 8swn- uns Mssnbstonbsu.

kkÜX ^ellVV
Moderne Oamen u. I^erren-KIeiäunZ 

^Vinchacken n«,
8portk1eiäun§ iür jeden ^>veck

<L Qotilttkt
Lichteburgstraße 22 1752

Tuche, fertige Herrenbekleidung

i. oirvin^nK
Markt 27 1754

Herreu-KonsMon/Reichsbanner-AusrHuW
6u8tlios^Ite NollnunZ

Inhaber britr Sckubert. Telephon 892
Verkehrslokal des Reichsbanners. i7«3

Gchrcibmaschinen.Büromöbel 
Sämtl. Büro-Bedarf "" 

kelilinA Ll Lo.» Oörlitr 
MWMAMÄsemäni > 

Größtes Bergniignngs-
Etabliffement i74»

Bestgeeignet für Vereins­
festlichkeiten jeder Art

Osrrvisr-k-b/Isrnbsi, Klsiaisr, 
I-isnnsri-i-Nstsi',>7«« 

Wii->cljsa:I<or->,

6u8l. ?äl2o!ä, Vaä^Varmdrunn
ltüle, Ailütren
Reick sbunnerm Liren

SchMaus GMsmlMN
Ecke Marienplatz und Struvestraße 1 

Große Auswahl in Qualitäts-Schuhwaren 
zu bekannt billigen Preisen ,772

! Zortlmentsksus ,

tVlkVx kLNire^vi
Gegründet 1900 175s

Bekanntes Haus für gute

ÜMI-, WW- VS MMWW

«v.s/iv-re______________ Gau Sbevschlesten tKinde«b«vg)_______________ is. ms«,
Nie Bedeutung von Hamburg

So überwältigend der 2. Reichsbannergründungstag in Ham­
burg war, so beruht doch die Bedeutung dieses Tages weniger in 
der machtvollen Demonstration für die Republik, als vielmehr in 
den Reden, die dort gehalten worden sind. Diese Reden der 
führenden Republikaner Deutschlands, die Reden eines Otto 
Braun, Paul Löbe, Dr. Köhler verkünden einen Wende­
punkt in der Entwicklung des Reichsbanners. Allen diesen Reden 
war eine Forderung gemeinsam: das Reichsbanner mutz aus der 
Defensive zur Offensive übergehen. Diese Forderung soll 
nun beileibe nicht bedeuten, daß das Reichsbanner in die Fehler 
der radikalen Kainpfverbände verfallen will, daß es gewaltsam, 
womöglich mit der Waffe in der Faust, irgendwelche neuen Forde­
rungen durchsehen will, sie bedeutet lediglich, daß das Reichs­
banner, das zunächst in der Abwehr steht, den geistigen Kampf 
für die Republik nunmehr offensiv führen will, das heißt, dah es 
sich für den innern Ausbau der Republik zu einem wahrhaften 
Volksstaat einsehen will. Der Tag von Hamburg beweist, daß 
die führenden Republikaner die Zeichen der Zeit erkannt haben. 
Die Republik steht heute dank der unermüdlichen Reichsbanner­
arbeit so fest, daß ein gewaltsamer Sturz der jetzigen Staats­
form kaum mehr möglich ist. Nun aber hört man so oft die bange 
Frage: Was bietet uns die Republik? Was hat sich den frühern 
'Zeiten gegenüber geändert? Die Beantwortung dieser Frage ist 
oft nicht leicht, da der Geist der republikanischen Verfassungen 
sabotiert worden ist durch die Beamten der Republik. Die Par­
lamente haben Beschlüsse gefaßt, die Minister haben Anordnungen 
getroffen, diese Beschlüsse und Anordnungen wurden aber in einem 
solchen Geiste durchgeführt, daß ihre Verwirklichung praktisch ihre 
Sabotage bedeutete. Zwischen die Regierungen und das Volk 
schob sich trennend ein Bollwerk, ein Etwas, das keine wahre 
Staatsfreudigkeit und Staatsbejahung aufkommen ließ, eine reak­
tionäre Justiz, eins reaktionäre Reichswehr und ein reaktionäres 
Beamtentum.

Die Reichsbannerarbeit der vergangenen Jahre war lediglich 
eine Vorarbeit, es wurde die Plattform gesichert, nämlich die repu­
blikanische Staatsform, damit auf dieser Plattform das Gebäude 
der Zukunft, eine wahrer Volksstaat, errichtet werden kann. Nach­
dem nun aber die Erhaltung dieser Plattform geglückt ist, mutz 
jetzt dieser Volksstaat auch aufgebaut werden. Die Richtlinien 
für diesen Aufbau sind in der Verfassung festgelegt. Aufgabe des 
Reichsbanners ist es, durch unermüdliche Agitation dafür zu 
sorgen, daß entsprechend diesen Richtlinien der Bau aus- 
gesuhrt wird.

Wir haben hier in Oberschlesien, auch in der Gaubeilage des 
„Reichsbanners", wiederholt auf die Notwendigkeit dieser Aufgabe 
hingewiesen. In Hamburg nun haben die Führer der deutschen 
Republik unsern Ideen Ausdruck verliehen, haben sie diese Ge­
danken sozusagen als Programm aufgestellt. Das ist für uns das 
große Erlebnis von Hamburg, dessen wollen wir uns freuen und 
daraus wollen wir die Kraft schöpfen, um uns mit frischem Mut 
und neuer Begeisterung unsrer Arbeit zu widmen, allen Wider­
standen zum Trotz für unsre Ideale zu kämpfen und zu siegen.

Der preußische Ministerpräsident Otto Braun hat in Ham- 
bürg erklärt: „Wir haben nicht nur die Republik zu verteidigen, 
sondern auch zu erobern. Wir müssen zur Offensive 
übergehen! Wir müssen auch die Köpfe und die Herzen er- 
obern, damit in den Herzen der Gedanke so fest verankert ist, daß 
jeder Gedanke, die Republik zu stürzen, für alle Z«t unter­
drückt ist." Reichstagspräsident Paul Löbe hat gesagt: „Jetzt gilt 
es, alle Kräfte zusammenzufassen, um die Republik mit sozialem 
Geiste zu erfüllen. Gemeinsam mit unsern Kameraden aus allen 
Gauen des Reiches und mit unsern österreichischen Freunden 
wollen wir arbeiten an dem großen Werke, alle Feinde des eini­
gen Deutschlands niederzuringen, um eine grotzdeutsche Republik 
zu schaffen." Der badische Finanzminister Dr. Köhler hat die

Worte gesprochen: „Die Republik selbst hat in unbegreiflicher 
Langmut ihr Haus in weitem Umfang den Feinden der Republik 
überlassen, die darin schalten und walten nach Belieben und mit 
den Mitteln der Republik die Republik bekämpfen. Die Zahl derer 
Wächst in Deutschland, die die Meinung vertreten, für die Repu­
blikaner sei Verantwortung, für die Monarchisten aber seien die 
Stellen an der staatlichen Futterkrippe. Das mutz anders werden, 
hier mutz Wandel geschafft werden! Eine tiefe Verbitterung 
geht durch weite Kreise unsers treuen Volkes. Fememorde und 
Fürstenabfindung sind zwei leuchtende Fanale. Täusche man sich 
nicht. Unser Volk ist aufgewühlt und erbittert im Innersten über 
die Ungeheuerlichkeiten, die seinem natürlichen Rechtsempfinden 
geradezu Schläge versetzen. Jetzt, Reichsbannerleute, vor die 
Front! Ihr mutzt Hand anlegen, das Volks-Deutschland unsrer 
Sehnsucht zu gestalten. Kein Klassen-Deutschland einer kleinen 
Gruppe Herrschender und Millionen sklavenhaft Dienender! Rust 
es hinein in alle deutschen Gaue: Nicht Preußen-Deutschland 
wollen wir wieder beleben, Großdeutschland ist unsre Sehnsucht, 
Grotzdeutschland unser Ziel! Grohdeutschland unter der herr­
lichen Fahne schwarzrotgold!"

Wir alle sind berufen, die wir in der Reichsbannerbewegung 
stehen, mit unsern bescheidenen Kräften an der Schaffung dieses 
großdeutschen Volksstaates mitzuarbeiten. Deutschland soll ein 
wirkliches Vaterland auch für die Aermsten der Armen werden! 
Dafür wollen wir arbeiten, darum wollen wir kämpfen! —

Alles ist schon dagewesen, auch die sich wild-männlich gebär­
dende reaktionäre Jugend, wie wir sie heute im „Werwolf", 
„Stahlhelm" usw. sehen. Durch die gesellschaftliche Um­
schichtung, hervorgerufen durch Kriegs- und Nachkriegszeit, 
sind gewisse Teile des Volkes, die unter frühern Verhältnissen ein 
klargezeichnetcs, gesellschaftlich und wirtschaftlich gefestigtes Leben 
vor sich sahen, diesem Boden entrissen worden. Es gibt eine ganze 
Reihe Berufe, die ohne verlornen Krieg ihren Mann sicher er­
nährten, ohne daß ihm besondere Sorgen entstanden. Es sei z. B. 
an den aktiven Offizier erinnert, der zwar geldlich keine Reich­
tümer einheimsen konnte, der dafür aber eine Stellung einnahm, 
die ihn in den Augen auch vieler arbeitender Volksgenossen zu einem 
Stück Halbgott machte. Die akademische Karriere, früher nur ein 
Vorrecht gewisser Kreise, öffnet sich immer mehr auch dem Sohne 
aus dem Volke. Und so könnte man eine ganze Reihe Brufe, die 
mit in den Strudel der Umwälzung hineingerissen wurden, auf­
zählen. Das natürliche wäre ja, die hiervon Betroffenen würZen 
sich beruflich umstellen. Aber einmal ist die Tradition ein mäch­
tiger Hemmschuh und das andre Mal sieht das nüchterne bürger­
liche Leben doch anders, unangenehmer aus. Und so kommt es, 
daß sich in so vielen jungen Leuten ein unbändiger Haß gegen die 
heutige Zeit eingefressen hat, der sich in einem politischen Row­
dytum, in Verprügelung Andersdenkender kundtut. Wo die rechts­
gerichteten Jugendverbände sich stark entwickeln können, da ist ihr 
einziger Zweck, die Republikaner zu terrorisieren und zu miß­
handeln.

Eine ähnliche gesellschaftliche und wirtschaftliche Umschich­
tung ging nach der großen Revolution in Frankreich vor 
sich. Der dritte, der bürgerlich« Stand, machte sich frei von den 
feudalen Fesseln. Und auch damals fingen Tausend« sonst bis 
zum Lebensende gesicherte Existenzen an zu wanken. Und die in 
Frage kommenden Jugendlichen fanden sich, sobald der Schrecken 
der Hinrichtungsmaschine von ihnen genommen, zusammen um 
die verhaßten Anhänger der neuen Zeit zu vergewaltigen. Die 
„Werwölfe" der damaligen Zeit haben später den Namen 
„Jeunesse dorte" (vergoldete Jugend) bekommen. Während das 
Volk für sie den Spitznamen Mo-schusheldem hatte. Die 

Söhne wohlhabender Kaufleute, Bankiers, Fabrikanten und Speku­
lanten, junge Kommis, Studenten, einige Literaten usw.-bildeten 
die Truppe der französischen Reaktion.

*

Schon äußerlich bemühten sich die „vergoldeten Jugend­
lichen" abzustechen und aufzufallen. Die Revolution hatte mit den 
Kniehosen und langen Strümpfen aufgeräumt und dafür lange 
Beinkleider geschaffen. Die Jünglinge trugen daher wieder Knie­
hosen, gepuderte Frisuren usw., sie bemühten sich überhaupt in 
allen Dingen, das Alte nachzumachen. Sie liefen in alten Uni­
formen umher, provozierten durch das Prahlen mit dem Lilien­
banner und schmähten nach besten Kräften die Fahne der Revo­
lution, die Trikolore. Ihr besonderes Kennzeichen war ein starker 
Knüppel, den sie dauernd bei sich hatten und der sehr oft ein 
Messer als Spitze hatte. Man sieht, daß die „Jeunesse doree" 
verzweifelt viel Ähnlichkeit mit unsern heutigen völkischen Kampf­
verbänden hatte. Und diese Ähnlichkeit wird noch deutlicher, wenn 
Wir folgendes aus jenen Tagen lesen: „Und wie durch ihre Klei­
dung, so suchten sie durch eine affektierte Sprechweise aufzufallen." 
Sie verschluckten ganze Silben, sprachen abgehackt, just genau so, 
wie unsre Hitlerjünglinge, die da meinen, so den Soldaten mimen 
zu können. Versammlungen der Republikaner wurden überfallen, 
und einzelne Passanten mißhandelt. Selbst vor der Mißhandlung 
der Frauen schreckte man nicht zurück. Eine besondere Spezialität 
aber war die Inszenierung von Theaterskandalen. Wurde irgend­
ein Theaterstück gegeben, das nach der Ansicht der Jünglinge nicht 
den „patriotischen" Erfordernissen entsprach, dann konnte die Auf­
führung bestimmt nicht zu Ende gespielt werden. Also genau, wie 
es heute in solchen Fällen in den völkischen Domänen geschieht. 
Das Treiben der Jünglinge wurde immer gemeingefährlicher, 
so daß sich schließlich auch die rückschrittlich eingestellten Kreise, 
die anfangs dem Treiben wohlwollend gegenüberftanden, von 
ihnen abwandten. Bei der Niederwerfung der Hungerrevolten 
von 1793 waren sie in erster Linie beteiligt. Diese „Erfolge" 
stiegen ihnen anscheinend zu Kopfe, denn sie beschwerten sich beim 
Konvent, daß er ihnen „zu wenig Achtung" bezeige. Beim royali­
stischen Aufstand 1798 machten sie zum letztenmal von sich reden. 
Bekanntlich brach dieser Aufstand unter den Kartäffchen Bona­
partes zusammen.

Liegen die Dinge heute in Deutschland viel anders? Die 
„goldene" Jugend von heute schmückt sich mit Hakenkreuz, mit 
Totenköpfen an den Knöpfen und an der Krawatte, sie läuft mit 
Knüppeln umher und provoziert die Republikaner durch Tragen des 
schwarzweißroten Abzeichens. Sie beschimpft die Republikaner 
als Judsnsöldner, als Barmathelden usw. Wo die Republikaner 
sich dieses in der ersten Zeit haben bieten lassen, sind diese Bengel 
so frech geworden, daß ihnen nichts mehr zu viel ist. Nur da, wo 
di« Republikaner ihnen sofort und tüchtig auf die Finger klopfen, 
bleiben sie manierlich. Wir wollen die deutsche „Jeunesse dorse" 
nicht und wäsien, daß wir Republikaner sie überwinden werden, 

Jo-H. Hau.

LVettsrrwrrrde
Einmal kommt die Weltenwende, da die Völker sich besinnen.
Heil! Die Knechtschaft hat ein Ende, tönt es dann von Älen 

Zinnen.
Leuchtend wird der Ta- erstehen, da sich alle Bruder nennen, 
FreiheitZfahnen werden wehen über Alpen und Ardennen.
Froh, der Finsternis entronnen, reichen wir uns dann die Hände, 
Endet nur, was schon begonnen, schafft euch selbst die Welten­

wend«! Ww-l ve-r MückAew- fBrsslau).


